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Als Herrin der Fliegen zur Landeskulturpreisträgerin

Bild: VOLKER WEIHBOLD

Christa Sommerer wurde für ihre interaktive Kunst ausgezeichnet

"So wie bei der Ars Electronica" – so erklärt Christa Sommerer Interessierten, wie man sich ihre Werke

vorstellen darf. Wer genauer nachfragt, erfährt, dass sie ihr Schaffen im Bereich der interaktiven, installativen,

partizipativen Kunst ansiedelt.

Die toten Fliegen, die sie in ihrem Wintergarten in Linz immer wegputzen mussten, inspirierten Sommerer

und ihren Lebens- und Schaffenspartner Laurent Mignonneau zu einem ihrer bekanntesten und

erfolgreichsten Kunstwerke. In "Portrait on the fly" sieht der Betrachter zunächst nur zehntausende Fliegen

durch die Gegend schwirren, während er gleichzeitig von einer kleinen Kamera gefilmt wird. Verharrt er

schließlich kurz in Ruhe, formen die Fliegen die Beschaffenheit seines Gesichts nach. Der Besucher erkennt

seinen eigenen Umriss und kann überlegen, was die mit Vergänglichkeit und Tod assoziierten Fliegen in ihm

auslösen.

Pharmazie, Botanik, Kunst
Dass die heuer mit dem Landeskulturpreis für Interdisziplinäre Kunstformen ausgezeichnete Ohlsdorferin

überhaupt als Künstlerin ihr Leben verbringt, war so nicht geplant. "Zuerst habe ich Pharmazie studiert, da hat

dann die Botanik mein Interesse geweckt, also habe ich Biologie studiert", erzählt Sommerer. Mit kleinen

Skulpturen, die sie während des Studiums geschaffen hat, bewarb sie sich schließlich für ein Kunststudium

und wurde aufgenommen. Doch der Weg nach dem Studium war ein beschwerlicher. Mit Anzeigenverkauf,

Kunstkritik und Restaurierungsarbeiten verdiente sie sich ihr Geld, bis sie schließlich bei Peter Weibel in

Frankfurt begann, Medienkunst zu schaffen. Dort traf sie auch ihren Ehemann und Vater des gemeinsamen

Sohnes Laurent Mignonneau. Seitdem arbeiten die beiden zusammen. "Wir haben wahnsinniges Glück

gehabt, weil wir sehr früh dabei waren. Anfang der 90er Jahre ist diese interaktive Medienkunst so richtig

durchgestartet", sagt Sommerer. Nach einem Jahr in den USA am "NCSA National Center for Supercomputing

Application" gingen die beiden für zehn Jahre nach Japan.

Von Japan nach Linz
"Dann stand unser Sohn vor der Einschulung, und wir haben etwas in Europa, am besten in Österreich,

gesucht." Mit der Ars Electronica fühlten sich die Gewinner der Goldenen Nica 1994 ohnehin schon lange

verbunden, und die Herausforderung, den Studiengang "Interface Cultures" an der Linzer Kunstuni zu leiten,

kam da gerade recht, also übersiedelte das Künstlerpaar nach Linz.

Hier widmet sich das Professorenpaar jetzt seit 13 Jahren der Arbeit mit den Studierenden und den eigenen
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Kunstwerken. Der inhaltliche Anspruch bleibt bestehen: "Wir schauen, wie sich die Technologie auf den

Menschen auswirkt, und wollen nicht nur die Technologie als Selbstzweck feiern."
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